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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein drehbares
Etikett. Ein drehbares Etikett besteht aus zwei Etiketten,
aus einem inneren Etikett und einem äußeren Etikett.
Das innere Etikett umfasst einen Anfangsbereich und ei-
nen Endbereich mit einer definierten Breite. Das äußere
Etikett besitzt ebenfalls einen Anfangsbereich und einen
Endbereich. Das innere Etikett besitzt eine Rückseite,
die am Behälter anliegt. Die Vorderseite des inneren Eti-
ketts trägt das äußere Etikett, wobei das äußere Etikett
gegenüber dem inneren Etikett drehbar ist.
[0002] Ferner betrifft die Erfindung eine Vorrichtung
zum Anbringen eines drehbaren Etiketts. Zum Anbringen
des drehbaren Etiketts ist eine drehbare Vakuumtrom-
mel zum Haltern und Übertragen des drehbaren Etiketts
auf einem Behälter vorgesehen. Die Vakuumtrommel
umfasst mindestens eine Saugleiste für einen Anfangs-
bereich des Etiketts und mindestens eine Saugleiste für
den Endbereich des Etiketts. Die Etiketten werden am
Umfang der Vakuumtrommel gehalten.
[0003] Ferner umfasst die Erfindung ein Verfahren
zum Anbringen eines drehbaren Etiketts an einen Behäl-
ter mit einer drehbaren Vakuumtrommel.
[0004] US 5 884 421 A offenbart ein Etikett gemäß den
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0005] EP 1 386 843 A1 offenbart eine Vorrichtung und
Verfahren gemäß den Oberbegriff der Ansprüche 6 und
8.
[0006] Die Übersetzung der europäischen Patent-
schrift DE 699 20 765 T2 offenbart drehbare Etiketten
und Verfahren zum Anbringen derselben. Es wird eine
Löselasche entfernbar an einem drehbaren Etikett befe-
stigt, um die Befestigung des Etiketts an einem Behälter
zu erleichtern. Die Löselasche wird an dem Behälter oder
an ein am Behälter befestigtes Etikett geklebt, um das
Etikett am Behälter zu befestigen, während das Etikett
um den Behälter gewickelt wird. Die Löselasche wird
dann vom Etikett gelöst sobald das Etikett um den Be-
hälter gewickelt ist, um zu ermöglichen, dass sich das
Etikett um den Behälter dreht. Das Etikett wird vorteilhaf-
ter Weise zwischen Etikettenwänden angeordnet, die am
Behälter ausgebildet sind, um eine Längsbewegung des
Etiketts relativ zum Behälter zu begrenzen.
[0007] Das U.S.-Patent US 5,884,421 offenbart eine
Vorrichtung und ein Verfahren zum Aufbringen eines
drehbaren Etiketts auf einem Behälter. Das drehbare Eti-
kett umfasst ein inneres Etikett und ein äußeres Etikett,
welche konzentrisch und drehbar zueinander angeord-
net sind. Dabei ist das äußere Etikett um das innere Eti-
kett drehbar. Ferner sind entweder am Behälter oder an
dem inneren Etikett Ränder ausgebildet, die eine Bewe-
gung des Etiketts entlang der Längsachse des Behälters
verhindern. Das drehbare Etikett wird an dem Behälter
in einem Arbeitsschritt angebracht. Dabei werden zu-
nächst das innere Etikett und das äußere Etikett zusam-
mengefügt. Anschließend wird die so zusammengefügte
Einheit an den Behälter angebracht und das innere Eti-

kett vom äußeren Etikett getrennt. Durch die Trennung
ist es möglich, dass sich das äußere Etikett um das innere
Etikett drehen kann.
[0008] Die europäische Patentanmeldung EP 1270
426 A1 offenbart eine Vakuumtrommel zum Anbringen
von Etiketten. Die Etiketten werden auf die Vakuumtrom-
mel derart angesaugt, dass der Außenbereich eines Eti-
ketts an der Trommel anliegt, so dass auf die Rückseite
des Etiketts ein entsprechendes Haftmittel aufgetragen
werden kann. Von der Vakuumtrommel werden die Eti-
ketten dann auf den entsprechenden Behälter übertra-
gen.
[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
drehbares Etikett zu schaffen, mit dem sichergestellt ist,
dass nach dem Aufbringen des Etiketts auf einen Behäl-
ter die Drehbarkeit des äußeren Etiketts gegenüber dem
inneren Etikett gewährleistet ist.
[0010] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein drehbares
Etikett, das die Merkmale des Anspruchs 1 umfasst.
[0011] Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist, eine
Vorrichtung zu schaffen, mit der drehbare Etiketten si-
cher auf einem Behälter aufgebracht werden können, da-
mit die Drehbarkeit des äußeren Etiketts gegenüber dem
inneren Etikett gewährleistet ist. Dabei sollen die für die
Befestigung der Etiketten an dem Behälter erforderlichen
Klebestellen die Drehbarkeit des äußeren Etiketts ge-
genüber dem inneren Etikett nicht behindern.
[0012] Die obige Aufgabe wird durch eine Vorrichtung
zum Anbringen eines drehbaren Etiketts gelöst, welche
die Merkmale des Anspruchs 6 umfasst.
[0013] Eine zusätzliche Aufgabe der Erfindung ist, ein
Verfahren zu schaffen, mit dem drehbare Etiketten an
einem Behälter angebracht werden, ohne dass evtl. Kle-
bestellen für die Befestigung der Etiketten die Drehbar-
keit des äußeren Etiketts gegenüber dem inneren Etikett
behindern oder gar unmöglich machen.
[0014] Die obige Aufgabe wird gelöst durch ein Ver-
fahren, das die Merkmale des Anspruchs 8 umfasst.
[0015] Es ist von Vorteil, wenn mindestens der An-
fangsbereich und der Endbereich der Rückseite des in-
neren Etiketts über die Breite der Rückseite des inneren
Etiketts zumindest zum Teil mit einem Haftmittel verse-
hen sind. Ferner ist zumindest der Endbereich des äu-
ßeren Etiketts um eine Lasche verlängert, die an der
Rückseite der Lasche ebenfalls, zumindest zum Teil, mit
einem Haftmittel versehen ist. Das Haftmittel auf der La-
sche ist von dem Haftmittel am Endbereich des inneren
Etiketts beabstandet.
[0016] Im angebrachten Zustand des drehbaren Eti-
ketts auf dem Behälter überlappt die Lasche mit dem
Anfangsbereich des äußeren Etiketts.
[0017] Das innere Etikett ist ein Trägeretikett und das
äußere Etikett ist am Trägeretikett mit Perforationspunk-
ten gehalten. Nach dem Aufbringen des drehbaren Eti-
ketts, welches aus dem äußeren Etikett und dem inneren
Etikett besteht, werden die Perforationspunkte gelöst, so
dass das äußere Etikett gegenüber dem inneren Etikett
drehbar ist.
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[0018] Eine weitere Ausführungsform zur Ausgestal-
tung eines drehbaren Etiketts ist, dass das drehbare Eti-
kett aus einem inneren Etikett und einem äußeren Etikett
besteht, die beide vor dem Aufbringen auf den Behälter
jeweils zwei separate Etiketten sind. Hierbei ist der An-
fangsbereich des äußeren Etiketts an der Rückseite
ebenfalls mit einem Haftmittel versehen. Das Haftmittel
ist als ein voll aushärtbares Haftmittel ausgebildet, so
dass bei Gebrauch des Etiketts diese Haftverbindung
leicht brechbar ist, damit das äußere Etikett gegenüber
dem inneren Etikett drehbar ist.
[0019] Eine mögliche Ausgestaltung des drehbaren
Etiketts kann sein, dass das innere Etikett ein selbstkle-
bendes Etikett ist. Eine weitere Möglichkeit ist, dass das
Haftmittel vollflächig auf der Rückseite des inneren Eti-
ketts aufgetragen ist. Dabei ist vollflächig derart zu ver-
stehen, dass ein Bereich am Anfangsbereich und am
Endbereich der Rückseite des inneren Etiketts gebildet
ist, auf dem das Haftmittel als volle Fläche aufgetragen
wird. Ebenso ist es denkbar, dass in den oben erwähnten
Bereichen das Haftmittel auch nur punktuell auf der
Rückseite des inneren Etiketts aufgetragen wird. Das
Haftmittel ist als Beleimung ausgebildet. Die Beleimung
kann ferner ein Heißleim sein.
[0020] Es ist vorteilhaft, wenn die Vorrichtung zum An-
bringen des drehbaren Etiketts eine Vakuumtrommel
umfasst, die zum Haltern und Übertragen des drehbaren
Etiketts auf einen Behälter dient. Hierzu ist mindestens
eine Saugleiste für den Anfangbereich des Etiketts und
mindestens eine Saugleiste für den Endbereich des Eti-
ketts am Umfang der Vakuumtrommel angeordnet. Die
Saugleiste für den Endbereich des Etiketts umfasst einen
ersten Abschnitt und einen zweiten Abschnitt, die beide
durch eine Vertiefung mit Ansaugöffnungen voneinander
getrennt sind. Auf dem zweiten Abschnitt der Saugleiste
kommt die Lasche des Etiketts zu liegen.
[0021] Der erste Abschnitt besitzt dabei eine Höhe H,
die im Wesentlichen einer Breite B des Etiketts ent-
spricht. Der zweite Abschnitt besitzt ebenfalls eine Höhe
H, die im Wesentlichen einer Breite der Lasche des Eti-
ketts entspricht.
[0022] Der erste Abschnitt und der zweite Abschnitt
sind jeweils mit Saugöffnungen für das Etikett und die
Lasche versehen. Der erste Abschnitt ist in eine erste
Teilfläche und in eine zweite Teilfläche unterteilt, wobei
die erste Teilfläche gegenüber der zweiten Teilfläche ge-
neigt ist.
[0023] Das Verfahren zum Anbringen eines drehbaren
Etiketts an einem Behälter mit einer drehbaren Vakuum-
trommel ist von Vorteil. Dabei ist mindestens ein dreh-
bares Etikett mit einer Saugleiste an einem Anfangsbe-
reich des Etiketts gehalten. Mit einer weiteren Saugleiste
wird das Etikett am Endbereich gehalten. Die Saugleiste
für den Endbereich des Etiketts ist in einem ersten Ab-
schnitt und einem zweiten Abschnitt unterteilt, die durch
eine Vertiefung mit Ansaugöffnungen voneinander ge-
trennt sind. Aus dem zweiten Abschnitt der Saugleiste
kommt die Lasche des Etiketts zu liegen. Ein vor der

Lasche liegender Teil des Etiketts wird in die Vertiefung
zwischen dem ersten Abschnitt und dem zweiten Ab-
schnitt gesaugt. Auf die Lasche wird ein Haftmittel derart
aufgetragen, dass das Haftmittel auf der Lasche vom
Endbereich des Etiketts bzw. in einem Abstand angeord-
net ist, der in die Vertiefung gesaugt worden ist.
[0024] Wie bereits mehrfach erwähnt, besteht das
drehbare Etikett aus einem inneren Etikett mit einem An-
fangsbereich und einem Endbereich mit einer Breite B
und aus einem äußeren Etikett, das ebenfalls einen An-
fangsbereich und einen Endbereich umfasst. Das innere
Etikett weist eine Rückseite auf, die an einem Behälter
angelegt wird. Eine Vorderseite des inneren Etiketts
weist vom Behälter weg und trägt das äußere Etikett der-
art, dass das äußere Etikett bzgl. des inneren Etiketts
drehbar ist. Das äußere Etikett ist derart bzgl. des inneren
Etiketts angeordnet, dass die Lasche des drehbaren Eti-
ketts mit dem Haftmittel auf den Anfangsbereich des äu-
ßeren Etiketts überlappend gelegt wird.
[0025] Ein weiterer Vorteil der Erfindung ist ein Behäl-
ter, der mit einem drehbaren Etikett versehen ist, das
gemäß der Erfindung aufgebaut ist und in entsprechen-
der erfinderischer Weise an den Behälter angebracht
wird. Der Behälter ist dabei eine Flasche.
[0026] Im Folgenden sollen Ausführungsbeispiele das
erfindungsgemäße drehbare Etikett, die Vorrichtung zum
Anbringen des Etiketts und das Verfahren zum Anbrin-
gen des drehbaren Etiketts und deren Vorteile anhand
der beigefügten Figuren näher erläutern.
[0027] Figur 1 zeigt eine schematische Rückansicht
eines drehbaren Etiketts, welches aus einem inneren Eti-
kett und einem äußeren Etikett aufgebaut ist.
[0028] Figur 2 zeigt eine Frontansicht des drehbaren
Etiketts, welches aus dem inneren Etikett und dem äu-
ßeren Etikett aufgebaut ist.
[0029] Figur 3 zeigt eine schematische Ausführungs-
form der Art der Aufbringung eines Haftmittels auf ver-
schiedene Bereiche der Rückseite des inneren Etiketts
und des äußeren Etiketts.
[0030] Figur 4 zeigt eine schematische Ansicht der
Rückseite des inneren Etiketts, wobei das drehbare Eti-
kett aus zwei separaten Etiketten aufgebaut ist.
[0031] Figur 5 zeigt die Rückansicht des äußeren Eti-
ketts, wobei das drehbare Etikett aus den zwei separaten
Etiketten aufgebaut ist.
[0032] Figur 6 zeigt eine schematische Ausführungs-
form der Rückansicht des äußeren Etiketts, bei der eine
andere Art der Aufbringung des Haftmittels dargestellt ist.
[0033] Figur 7 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Vakuumtrommel zum Haltern und Aufbringen von Etiket-
ten auf einen Behälter.
[0034] Figur 8 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Saugleiste zum Haltern des Endbereichs eines Etiketts.
[0035] Figur 9 zeigt eine Seitenansicht der Saugleiste
aus Figur 8.
[0036] Figur 10 zeigt eine Frontansicht der Saugleiste
aus Figur 8.
[0037] Figur 11 zeigt eine Schnittansicht der Sauglei-
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ste aus Figur 10 entlang der in Figur 10 gekennzeichne-
ten Schnittlinie A-A.
[0038] Figur 12 zeigt eine Schnittansicht der Sauglei-
ste entlang der in Figur 10 gezeigten Schnittlinie B-B.
[0039] Figur 13 zeigt eine schematische Ansicht eines
Behälters, auf dem das drehbare Etikett aufgebracht ist.
[0040] Figur 14 zeigt eine andere Ansicht des Behäl-
ters, auf dem das drehbare Etikett aufgebracht ist.
[0041] Figur 15 zeigt eine schematische Ansicht des
Behälters mit dem drehbaren Etikett entlang der in Figur
13 gezeigten Schnittlinie C-C.
[0042] Für gleiche oder gleich wirkende Elemente der
Erfindung werden identische Bezugszeichen verwendet.
Ferner werden der Übersicht halber nur Bezugszeichen
in den einzelnen Figuren dargestellt, die für die Beschrei-
bung der jeweiligen Figur erforderlich sind.
[0043] In Figur 1 ist die Rückansicht eines drehbaren
Etiketts 1 dargestellt. In dieser Ansicht blickt man auf die
Rückseite 7 des inneren Etiketts 10. Das innere Etikett
10 besitzt eine Länge L1 und eine Breite B1. Die Länge
L1 des inneren Etiketts 10 entspricht im Wesentlichen
dem Umfang des Behälters 40, an dem das drehbare
Etikett 1 angebracht werden soll. An der Rückseite 7 des
inneren Etiketts sind sowohl am Anfangsbereich 3 als
auch am Endbereich 4 Haftmittel 5 aufgebracht. In der
in Figur 1 gezeigten Ausführungsform ist das Haftmittel
5 flächig am Anfangsbereich 3 und am Endbereich 4 der
Rückseite 7 des inneren Etiketts 10 aufgebracht. Für ei-
nen Fachmann ist es selbstverständlich, dass das Haft-
mittel 5 in beliebiger Form in der Nähe des Anfangsbe-
reichs 3 und des Endbereichs 4 der Rückseite 7 des in-
neren Etiketts 10 aufgebracht werden kann. Aus Figur 1
ist nicht zu erkennen, dass auf der Vorderseite 8 des
inneren Etiketts 10 ein äußeres Etikett 15 liegt. Das äu-
ßere Etikett 15 ist um eine Lasche 11 verlängert. Auf der
Lasche 11 ist ebenfalls ein Haftmittel 5 aufgebracht. Da-
bei wird das Haftmittel 5 derart auf die Rückseite 12 der
Lasche 11 aufgebracht, dass das Haftmittel 5 auf der
Rückseite 12 der Lasche 11 von dem Haftmittel 5 am
Endbereich 4 der Rückseite 7 des inneren Etiketts durch
einen Abstand 9 entfernt ist. Die Lasche 11 besitzt eine
Breite B2, die kleiner ist als die Breite B1 des drehbaren
Etiketts 1.
[0044] Figur 2 zeigt die Frontansicht einer Ausfüh-
rungsform des drehbaren Etiketts 1. Wie bereits erwähnt,
besteht das drehbare Etikett aus einem inneren Etikett
10 und einem äußeren Etikett 15, wobei das äußere Eti-
kett 15 um eine Lasche 11 am Endbereich 4 des inneren
Etiketts 10 oder des äußeren Etiketts 15 verlängert ist.
In der hier dargestellten Ausführungsform des drehbaren
Etiketts 1 ist das äußere Etikett 15 am inneren Etikett 10
mittels einer oberen und einer unteren Perforation 13 be-
festigt. Nach dem Aufbringen des drehbaren Etiketts 1,
welches als Einheit aus innerem Etikett 10 und äußerem
Etikett 15 gehandhabt wird, wird die Perforation aufge-
brochen, so dass das äußere Etikett 15 um das innere
Etikett 10 drehbar ist.
[0045] In Figur 3 ist eine andere Ausführungsform des

Aufbringens des Haftmittels 5 auf den Anfangsbereich 3
und den Endbereich 4 der Rückseite 7 des inneren Eti-
ketts 10 dargestellt. Ebenso wird in der gleichen Art und
Weise das Haftmittel 5 auf die Lasche 11 aufgebracht.
Figur 3 zeigt ebenfalls die Rückseite 7 des inneren Eti-
ketts 10 des drehbaren Etiketts 1. Das Haftmittel 5 wird
hier in Form von Haftmittelpunkten 17 auf die vorgese-
henen Bereiche aufgetragen.
[0046] In Figur 4 ist die Rückseite 7 des inneren Etiketts
10 dargestellt. In der in Figur 4 und 5 beschriebenen Aus-
führungsform ist das drehbare Etikett 1 aus dem inneren
Etikett 10 und dem äußeren Etikett 15 gebildet. Dabei
liegen das innere Etikett 10 und das äußere Etikett 15
als getrennte, separate Etiketten vor. Das innere Etikett
10 und das äußere Etikett 15 werden folglich getrennt
und nacheinander auf den Behälter 40 aufgebracht. In
der in Figur 4 gezeigten Ausführungsform ist der An-
fangsbereich 3 und der Endbereich 4 der Rückseite 7
des inneren Etiketts 10 jeweils mit einem Haftmittel 5
versehen. Das Haftmittel 5 ist hier flächig aufgetragen.
[0047] Figur 5 zeigt die Rückseite 20 des äußeren Eti-
ketts 15, welches für das drehbare Etikett 1 verwendet
wird, falls dieses aus zwei separaten Etiketten besteht.
Hier ist am Anfangsbereich 3 der Rückseite 20 des äu-
ßeren Etiketts 15 ein Haftmittel 19 aufgetragen. Ebenso
ist das Haftmittel 5 auf der Rückseite 12 der Lasche 11
aufgetragen. Das Haftmittel 19 unterscheidet sich von
dem Haftmittel 5 dadurch, dass diese Verbindung nach
dem Aufbringen des äußeren Etiketts 15 auf dem inneren
Etikett 10 leicht brechbar ist, damit die Drehbarkeit des
äußeren Etiketts 15 um das innere Etikett 10 gewährlei-
stet ist.
[0048] Figur 6 beschreibt eine weitere Ausführungs-
form, wie das Haftmittel 19 am Endbereich 3 der Rück-
seite 20 des äußeren Etiketts 15 aufgebracht werden
kann. In der hier dargestellten Ausführungsform wird das
Haftmittel 19 punktförmig auf den Endbereich 3 der Rück-
seite 20 des äußeren Etiketts 15 aufgebracht. Auch hier
ist das Haftmittel 19 derart ausgestaltet, dass sich die
Verbindung zwischen der Rückseite 20 des äußeren Eti-
ketts 15 und dem inneren Etikett 10 leicht lösen lässt,
damit das äußere Etikett 15 gegenüber dem inneren Eti-
kett 10 drehbar ist. In allen hier vorgeschlagenen Aus-
führungsformen empfiehlt es sich, dass das Haftmittel 5
in Form einer Beleimung auf die vorgesehenen Bereiche
des inneren Etiketts 10 und des äußeren Etiketts 15 auf-
gebracht wird. Die Beleimung kann in Form eines
Heißleims ausgestaltet sein. Für den Fall, dass das dreh-
bare Etikett 1 aus zwei separaten Etiketten besteht, emp-
fiehlt es sich, die Beleimung auf der Rückseite 20 des
äußeren Etiketts 15 derart auszugestalten, dass das
Haftmittel 19 ein voll auswertbarer Heißleim ist, so dass
sich die Verbindung zwischen dem äußeren Etikett 15
und dem inneren Etikett 10 leicht brechen lässt. Nur so
ist es gewährleistet, dass anschließend eine gute Dreh-
barkeit des äußeren Etiketts 15 und des inneren Etiketts
10 möglich ist.
[0049] Obwohl sich, wie in den Figuren 1 bis 6 darge-
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stellt ist, die Art und Weise sowie die Form des Aufbrin-
gens des Haftmittels 5 beim inneren Etikett 10 im We-
sentlichen auf den Anfangsbereich 3 und den Endbereich
4 des inneren Etiketts 10 beschränkt, soll dies nicht als
Beschränkung der Erfindung aufgefasst werden. Es ist
für einen Fachmann selbstverständlich, dass die Rück-
seite 7 des inneren Etiketts 10 in der gesamten Fläche
der Rückseite 7 mit einem Haftmittel 5 versehen ist. Be-
liebige Anordnungen des Haftmittels 5 auf der Rückseite
7 des inneren Etiketts 10 sind denkbar. Wichtig ist ledig-
lich, dass Haftmittel am Anfangsbereich 3 und am End-
bereich 4 auf der Rückseite 7 des inneren Etiketts 10
vorhanden sind.
[0050] Figur 7 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Vakuumtrommel 21, auf deren Außenfläche 23 Etiketten
angesaugt werden können, so dass deren Rückseiten
nach außen weisen, um an vorgesehenen Stellen mit
einem Haftmittel versehen zu werden. Am äußeren Um-
fang 23 der Vakuumtrommel 21 sind mehrere Sauglei-
sten 25 vorgesehen, an denen die Endbereiche der je-
weiligen Etiketten anliegen und dort mit dem entspre-
chenden Haftmittel versehen werden. Ferner umfasst die
Vakuumtrommel 21 mehrere Vertiefungen 22, die mit ei-
ner Vielzahl von Öffnungen 24 in einer abgesenkten Flä-
che 23a bzgl. der Umfangsfläche 23 der Vakuumtrommel
21 angeordnet sind. Die Saugleisten 25 sind auswech-
selbar ausgebildet, so dass sie bei Verschleiß oder Be-
schädigung schnell erneuert werden können.
[0051] Figur 8 zeigt eine perspektivische Ansicht der
Saugleiste 25e für den Endbereich eines Etiketts. In Figur
9 ist die Seitenansicht der Saugleiste 25e für den End-
bereich des Etiketts dargestellt und Figur 10 zeigt die
Frontansicht der Saugleiste 25e für den Endbereich des
Etiketts. Für den Fall, dass das drehbare Etikett 1 als
eine Einheit aufgebracht wird, ist die Saugleiste 25e für
den Endbereich des drehbaren Etiketts 1 vorgesehen,
der die Lasche 11 trägt. Für den Fall, dass zwei getrennte
Etiketten aufgebracht werden, ist die Saugleiste 25e für
den Endbereich 4 des äußeren Etiketts 15 vorgesehen.
Die Saugleiste 25e für den Endbereich 4 eines Etiketts
umfasst einen ersten Abschnitt 26 und einen zweiten Ab-
schnitt 27. Der erste Abschnitt 26 und der zweite Ab-
schnitt 27 sind durch eine Vertiefung 28 voneinander be-
abstandet. In der Vertiefung 28 sind Ansaugöffnungen
29 ausgebildet. Auf dem zweiten Abschnitt 27 der Saug-
leiste 25e kommt die Lasche 11 des Etiketts zu liegen.
Der erste Abschnitt 26 und der zweite Abschnitt 27 der
Saugleiste 25e hat ebenfalls eine Vielzahl von Saugöff-
nungen 30 ausgebildet, damit der Endbereich 4 des Eti-
ketts und die Lasche 11 des Etiketts sicher an der Saug-
leiste anliegt. Durch die Vertiefung 28 zwischen dem er-
sten Abschnitt 26 und dem zweiten Abschnitt 27 wird der
Abschnitt zwischen dem Endbereich 4 des Etiketts und
der Lasche 11 unterhalb des Niveaus des ersten Ab-
schnitts 26 und des zweiten Abschnitts 27 abgesenkt.
Dadurch ist sichergestellt, dass dieser Abschnitt der La-
sche 11 bzw. des Endbereichs 4 des Etiketts nicht mit
einem Haftmittel versehen wird. Der erste Abschnitt 26

der Saugleiste 25e ist in eine erste Teilfläche 31 und in
eine zweite Teilfläche 32 unterteilt. Die erste Teilfläche
31 ist gegenüber der zweiten Teilfläche 32 geneigt. Diese
Neigung erkennt man ebenfalls in der in Figur 9 gezeigten
Darstellung der Saugleiste 25e. Hier ist in der zweiten
Ansicht die Neigung der ersten Teilfläche 31 zu erken-
nen. Wie aus Figur 10 ersichtlich ist, besitzt der erste
Abschnitt 26 eine Höhe H1 und der zweite Abschnitt 27
eine Höhe H2. Die Höhe H1 des ersten Abschnitts 26
entspricht dabei im Wesentlichen der Breite B1 des Eti-
ketts. Die Höhe H2 des zweiten Bereichs 27 entspricht
dabei der Breite B2 der Lasche 11 des Etiketts.
[0052] Figur 11 zeigt eine Schnittansicht der Sauglei-
ste 25e für den Endbereich 4 eines Etiketts, wobei der
Schnitt entlang der in Figur 10 genommenen Linie A-A
genommen wird. Die Saugöffnungen 30, welche am er-
sten Abschnitt 26 enden, sind zu einem gemeinsamen
Reservoir 35 geführt, durch das der entsprechende Un-
terdruck angelegt wird, damit das Etikett am ersten Ab-
schnitt 26 der Saugleiste 25e für den Endbereich des
Etiketts angesaugt werden kann. Die in Figur 11 darge-
stellten Größen und Winkelverhältnisse der Saugleiste
25e für den Endbereich eines Etiketts sind lediglich ein
Beispiel und soll nicht als Beschränkung der Erfindung
aufgefasst werden.
[0053] Die Saugleiste 25e ist lösbar an der Vakuum-
trommel 21 gehaltert, so dass die Vakuumtrommel 21
schnell auf andere zu verarbeitende Etiketten umgestellt
werden kann.
[0054] Figur 12 zeigt eine Schnittansicht der Sauglei-
ste 25e für den Endbereich 3 des Etiketts entlang der in
Figur 10 gezeigten Schnittlinie B-B. Hier ist die Verbin-
dung der Ansaugöffnungen 29 zu dem Reservoir 35 zu
erkennen. Ebenfalls enden die Saugöffnungen 30 im
zweiten Abschnitt 27 in dem gemeinsamen Reservoir 35.
So ist in Figur 12 zu erkennen, dass der erste Abschnitt
26 und der zweite Abschnitt 27 durch die Vertiefung 28
getrennt sind, in der ebenfalls die Ansaugöffnungen an-
geordnet sind.
[0055] Figur 13 und Figur 14 zeigen einen Behälter 40,
an dem das erfindungsgemäße drehbare Etikett 1 ange-
bracht ist. Das drehbare Etikett 1 ist in beiden Darstel-
lungen in derjenigen Ausführungsform ausgebildet, dass
das drehbare Etikett 1 aus dem inneren Etikett 10 und
dem äußeren Etikett 15 besteht, die gemeinsam aufge-
bracht werden. Nach dem Aufbringen des drehbaren Eti-
ketts 1 auf die Behälter 40 wird das äußere Etikett 15
vom inneren Etikett 10 durch die Perforation 13 getrennt.
In der in Figur 13 gezeigten Darstellung ist die Lasche
11 zu sehen, welche den Endbereich des äußeren Eti-
ketts 15 mit der Lasche 11 bzw. dem Endbereich des
äußeren Etiketts 15 miteinander verbindet. In der in Figur
14 gezeigten Darstellung sind am äußeren Etikett 15
mehrere transparente Fenster 42 ausgebildet, durch die
Aufdrucke auf dem inneren Etikett 10 zu sehen sind und
wobei die Sichtbarkeit der Aufdrucke auf dem inneren
Etikett 10 dadurch verändert werden kann, wenn das äu-
ßere Etikett 15 um das innere Etikett 10 gedreht wird.
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[0056] Figur 15 zeigt eine Schnittdarstellung des Be-
hälters 40 mit dem aufgebrachten drehbaren Etikett 1
entlang der in Figur 13 gezeigten Schnittlinie C-C. Das
drehbare Etikett 1 ist in der in Figur 15 gezeigten Dar-
stellung von dem Behälter 40 beabstandet gezeichnet.
Dies dient lediglich zur besseren Übersichtlichkeit der
Darstellung und es ist für jeden Fachmann klar, dass das
drehbare Etikett 1 voll am Behälter 40 anliegt. Ebenfalls
liegt das innere Etikett 10 eng am Behälter 40 an und
das äußere Etikett 15 liegt eng am inneren Etikett 10 an.
Das innere Etikett 10 ist mit einem Haftmittel 5 am Be-
hälter befestigt. Mit einem Haftmittel 5 wird die Lasche
11 des äußeren Etiketts 15 befestigt. Das Material des
inneren Etiketts 10 und des äußeren Etiketts 15 ist dabei
derart ausgestaltet, dass bei der Drehung des äußeren
Etiketts 15 um das innere Etikett 10 kein Auswandern
des äußeren Etiketts 15 in axialer Richtung des Behälters
40 auftritt. Besteht das innere Etikett 10 und das äußere
Etikett 15 aus Folienmaterial, so werden die Foliendicken
derart ausgewählt, dass ein Auswandern des äußeren
Etiketts 15 in axialer Richtung des Behälters 40 nicht
möglich ist. Durch die geeignete Auswahl der Materialien
des inneren Etiketts 10 und des äußeren Etiketts 15 kann
man somit zusätzliche Sicherungselemente am Behälter
vermeiden, die das Auswandern des äußeren Etiketts 15
bei Drehung um das innere Etikett 10 verhindern würden.
Dies ermöglicht eine einfachere Herstellung des Behäl-
ters 40. Bevorzugterweise ist der Behälter 40 als eine
Flasche ausgebildet, um die das drehbare Etikett 1 an-
geordnet wird.
[0057] Die Erfindung wurde unter Berücksichtung be-
vorzugter Ausführungsbeispiele beschrieben. Es ist je-
doch für einen Fachmann selbstverständlich, dass Ab-
wandlungen und Änderungen durchgeführt werden kön-
nen, ohne dabei den Schutzbereich der nachstehenden
Ansprüche zu verlassen.

Patentansprüche

1. Drehbares Etikett (1),
bestehend aus einem inneren Etikett (10), mit einem
Anfangsbereich (3) und einem Endbereich (4) mit
einer Breite (B1),
einem äusseren Etikett (15), das ebenfalls einen An-
fangsbereich (3) und einen Endbereich (4) umfasst,
wobei das innere Etikett (10) eine Rückseite (7) auf-
weist, die an einem Behälter (40) anliegt und eine
Vorderseite (8) aufweist, die vom Behälter (40) weg
weist,
an der Vorderseite (8) des inneren Etiketts (10) das
äussere Etikett (15) derart angebracht ist, dass das
äussere Etikett (15) bezüglich des inneren Etiketts
(10) drehbar ist, und
das innere Etikett (10) ein Trägeretikett ist, zunächst
das äußere Etikett (15) am Trägeretikett mit einer
Perforation (13) gehalten ist, die Perforation (13)
nach dem Aufbringen des drehbaren Etiketts (1) auf

den Behälter (40) lösbar ist, und die Perforation (13)
parallel zu einer Länge (L1) des inneren Etiketts (10)
verläuft,
dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens der Anfangsbereich (3) und der Endbe-
reich (4) der Rückseite (7) des inneren Etiketts (10)
über die Breite (B1) der Rückseite (7) des inneren
Etiketts (10) zumindest zum Teil mit einem Haftmittel
(5, 17, 19) versehen ist, und
zumindest der Endbereich (4) des äusseren Etiketts
(15) um eine Lasche (11) verlängert ist, die an der
Rückseite (12) ebenfalls zumindest zum Teil mit
Haftmittel (5, 17) versehen ist, das von dem Haftmit-
tel (5, 17) am Endbereich (4) des inneren Etiketts
(10) beabstandet ist und wobei die Lasche (11) in
angebrachtem Zustand des drehbaren Etiketts (1)
mit dem Anfangsbereich (3) des äusseren Etiketts
(15) überlappt.

2. Drehbares Etikett (1) nach Anspruch 1, wobei das
drehbare Etikett (1) aus dem inneren Etikett (10) und
dem äußeren Etikett (15) besteht, die beide vor dem
Aufbringen auf den Behälter (40) jeweils zwei sepa-
rate Etiketten sind, ein Anfangsbereich (3) des äu-
ßeren Etiketts (15) an der Rückseite (20) mit einem
Haftmittel (19) versehen ist, wobei das Haftmittel
(19) ein voll aushärtbares Haftmittel (19) ist, und wo-
bei erst bei Gebrauch des drehbaren Etiketts (1) die
Haftmittelverbindung des aushärtbaren Haftmittels
(19) brechbar ist.

3. Drehbares Etikett (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 2, wobei das innere Etikett (10) ein selbstkleben-
des Etikett ist.

4. Drehbares Etikett (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 2, wobei das Haftmittel (5) vollflächig auf der
Rückseite (7) des inneren Etiketts (10) aufgetragen
ist.

5. Drehbares Etikett (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 2, wobei das Haftmittel (5, 17) punktuell auf der
Rückseite (7) des inneren Etiketts (10) aufgetragen
ist.

6. Vorrichtung zum Anbringen eines drehbaren Etiketts
(1) mit einer Breite (B1) bestehend aus einem inne-
ren Etikett (10) und einem äußeren Etikett (15) je-
weils mit einem Anfangsbereich (3) und einem End-
bereich (4),
wobei das äussere Etikett (15) drehbar am inneren
Etikett (10) angebracht ist, zumindest der Endbe-
reich (4) des äusseren Etiketts (15) um eine Lasche
(11) mit einer Breite (B2) verlängert ist,
die Vorrichtung umfassend eine drehbare Vakuum-
trommel (21) zum Haltern und Übertragen des dreh-
baren Etiketts (1) auf einen Behälter (40),
wobei mindestens eine Saugleiste (25a) für den An-
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fangsbereich (3) des Etiketts (1) und mindestens ei-
ne Saugleiste (25e) für einen Endbereich (4) des Eti-
ketts (1) an einem Umfang (23) der Vakuumtrommel
(21) angeordnet sind, und
die Saugleiste (25e) für den Endbereich (4) des Eti-
ketts (1) einen ersten Abschnitt (26) und einen zwei-
ten Abschnitt (27) umfasst,
wobei der erste Abschnitt (26) eine Höhe (H1) be-
sitzt, die im Wesentlichen der Breite (B1) des Etiketts
(1) entspricht und der Endbereich (4) des inneren
Etiketts (10) auf dem ersten Abschnitt (26) zu liegen
kommt,
dadurch gekennzeichnet, dass
der zweite Abschnitt (27) eine Höhe (H2) besitzt, die
im Wesentlichen der Breite (B2) der Lasche (11) ent-
spricht, die Lasche (11) auf dem zweiten Abschnitt
(27) zu liegen kommt, und zumindest die Lasche (11)
an einer Rückseite (12) zumindest zum Teil mit ei-
nem Haftmittel (5, 17) versehbar ist,
der erste Abschnitt (26) und der zweite Abschnitt (27)
der Saugleiste (25e) durch eine Vertiefung (28) mit
Ansaugöffnungen (29) voneinander getrennt sind,
so dass durch die Vertiefung (28) mit den Ansaug-
öffnungen (29) ein der Lasche (11) vorgeordneter
und eine Breite gleich einem Abstand (9) aufweisen-
der Zwischenabschnitt ansaugbar ist, der haftmittel-
frei bleibt.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, wobei der erste Ab-
schnitt (26) und der zweite Abschnitt (27) jeweils mit
Saugöffnungen (30) für das drehbare Etikett (1) und
die Lasche (11) versehen sind, wobei der erste Ab-
schnitt (26) in eine erste Teilfläche (31) und eine
zweite Teilfläche (32) unterteilt sind, und wobei die
erste Teilfläche (31) gegenüber der zweiten Fläche
(32) geneigt ist.

8. Verfahren zum Anbringen eines eine Breite (B1) auf-
weisenden drehbaren Etiketts (1) an einem Behälter
(40) durch eine drehbare Vakuumtrommel (21),
das drehbare Etikett (1) bestehend aus einem inne-
ren Etikett (10) und einem äusseren Etikett (15) je-
weils mit einem Anfangsbereich (3) und einem End-
bereich (4),
wobei zumindest der Endbereich (4) des äusseren
Etiketts (15) um eine Lasche (11) mit einer Breite
(B2) verlängert ist, und
an einer vom Behälter (40) abgewandten Vordersei-
te (8) des inneren Etiketts (10) das äussere Etikett
(15) derart angebracht wird, dass das äussere Etikett
(15) bezüglich des inneren Etiketts (10) drehbar ist,
mindestens ein drehbares Etikett (1) an der Vaku-
umtrommel (21) derart gehalten wird,
dass mit einer ersten Saugleiste (25a) der Vakuum-
trommel (21) der Anfangsbereich (3) des Etiketts (1)
und mit einer zweiten Saugleiste (25e) der Vakuum-
trommel (21) der Endbereich (4) des Etiketts (1) ge-
halten wird, wobei die zweite Saugleiste (25e) für

den Endbereich (4) des Etiketts (1) einen ersten Ab-
schnitt (26) und einen zweiten Abschnitt (27) um-
fasst, und
der Endbereich (4) des inneren Etiketts (10) auf dem
ersten Abschnitt (26) zu liegen kommt,
gekennzeichnet durch die folgenden Schritte:
dass zumindest ein Teil der Lasche (11) auf dem
zweiten Abschnitt (27) der zweiten Saugleiste (25e)
mit einer der Breite (B2) entsprechenden Höhe (H2)
zu liegen kommt, und der zumindest eine Teil der
Lasche (11) an seiner Rückseite (12) ebenfalls zu-
mindest zum Teil mit dem Haftmittel (5, 17) versehen
wird, und
dass ein der Lasche (11) vorgeordneter und eine
Breite gleich einem Abstand (9) aufweisender Zwi-
schenabschnitt des Endbereichs (4) des äusseren
Etiketts (15) in eine Vertiefung (28) zwischen dem
ersten Abschnitt (26) und dem zweiten Abschnitt (27)
der zweiten Saugleiste (25e) gesaugt wird und haft-
mittelfrei bleibt, so dass das Haftmittel (5, 17, 19) auf
der Rückseite (7) des inneren Etiketts (10) von dem
Haftmittel (5, 17) auf der Rückseite (12) der Lasche
(11) des äusseren Etiketts (15) durch den Zwischen-
abschnitt mit dem Abstand (9) beabstandet wird.

9. Verfahren nach Anspruch 8, wobei die Lasche (11)
des drehbaren Etiketts (1) mit dem Haftmittel (5, 17,
19) auf den Anfangsbereich (3) des äusseren Eti-
ketts (15) überlappend gelegt wird.

10. Verfahren nach Anspruch 8, wobei das innere Etikett
(10) ein Trägeretikett ist und zunächst das äussere
Etikett (15) am Trägeretikett (10) mit einer Perfora-
tion (13) gehalten wird, während das innere Etikett
(10) und das äussere Etikett (15) zusammen auf den
Behälter (40) aufgebracht werden und die Perfora-
tion (13) nach dem Aufbringen des drehbaren Eti-
ketts (1) auf den Behälter (40) gebrochen wird.

11. Verfahren nach Anspruch 8, wobei das drehbare Eti-
kett (1) aus zwei separaten Etiketten (10, 15) be-
steht, wobei zunächst das innere Etikett (10) auf den
Behälter (40) aufgebracht wird und anschließend auf
das innere Etikett (10) das äussere Etikett (15) auf-
gebracht wird, wobei der Anfangsbereich (3) des
äusseren Etiketts (15) an der Rückseite (20) mit ei-
nem Haftmittel (5, 17, 19) versehen wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, wobei das Haftmittel
(5, 17, 19) ein voll aushärtbares Haftmittel umfasst,
wobei bei Gebrauch des drehbaren Etiketts (1) diese
Haftmittelverbindung gebrochen wird.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 12, wobei
das innere Etikett (10) ein selbstklebendes Etikett ist.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 12, wobei
das Haftmittel (5, 17, 19) vollflächig oder punktuell
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auf der Rückseite (7) des inneren Etiketts (10) auf-
getragen wird.

Claims

1. Rotatable label (1),
consisting of an inner label (10), with a start section
(3) and an end section (4) with a width (B1),
an outer label (15) which also comprises a start sec-
tion (3) and an end section (4),
wherein the inner label (10) has a rear side (7) which
touches a container (40) and a front side (8) which
points away from the container (40),
on the front side (8) of the inner label (10) the outer
label (15) is attached in such a way that the outer
label (15) is rotatable relative to the inner label (10),
and
the inner label (10) is a carrier label, initially that the
outer label (15) is held on the carrier label by a per-
foration (13), the perforation (13) can be removed
after attachment of the rotatable label (1) to the con-
tainer (40) and the perforation (13) runs parallel to a
length (L1) of the inner label (10), characterized in
that
at least the start section (3) and the end section (4)
of the rear side (7) of the inner label (10) is covered
by an adhesive (5, 17, 19) over at least part of the
width (B1) of the rear side (7) of the inner label (10),
and
at least the end section (4) of the outer label (15) is
extended by a tongue (11) which is also covered by
an adhesive (5, 17) over at least part of the rear side
(12) that is spaced some distance apart from the
adhesive (5, 17) on the end section (4) of the inner
label (10) and wherein the tongue (11) is overlapped
in an attached condition of the rotatable label (1) by
the start section (3) of the outer label (15).

2. The rotatable label (1) according to Claim 1, wherein
the rotatable label (1) comprises the inner label (10)
and the outer label (15) both of which are separate
labels before attachment to the container (40), a start
section (3) of the outer label (15) covered on the rear
side (20) with an adhesive (19), wherein the adhe-
sive (19) is a fully hardening adhesive (19) and
wherein it is only upon first use of the rotatable label
(1) that the adhesive bond of the fully hardening ad-
hesive (19) is breakable.

3. The rotatable label (1) according to any one of Claims
1 to 2 wherein the inner label (10) is a self-adhesive
label.

4. The rotatable label (1) according to any one of the
Claims 1 to 2 wherein the adhesive (5) is applied
over the whole surface on the rear side (7) of the
inner label (10).

5. The rotatable label (1) according to any one of Claims
1 to 2 wherein the adhesive (5, 17) is applied at spe-
cific points on the rear side (7) of the inner label (10).

6. A device for attachment of a rotatable label (1) with
a width (B1) consisting of an inner label (10) and an
outer label (15), each with a start section (3) and an
end section (4),
wherein the outer label (15) as attached rotatable on
the inner label (10) and at least the end section (4)
of the outer label (15) is extended by a tongue (11)
with a width (B2),
the device comprising a rotatable vacuum drum (21)
for holding and transfer of the rotatable label (1) to
a container (40),
wherein at least one squeegee (25a) is disposed for
the start section (3) of the label (1) and at least one
squeegee (25e) for an end section (4) of the label
(1) on a circumference (23) of the vacuum drum (21),
and
the squeegee (25e) for the end section (4) of the
label (1) comprises a first section (26) and a second
section (27),
wherein the first section (26) has a height (Ht) which
essentially represents the width (B1) of the label (1)
and the end section (4) of the inner label (10) comes
to lie on the first section (26),
characterized in that
the second section (27) has a height (H2) which es-
sentially represents the width (B2) of the tongue (11),
the tongue (11) comes to lie on the second section
(27), and at least the tongue (11) can be covered on
the rear side (12), at least in part, with an adhesive
(5, 17),
the first section (26) and the second section (27) of
the squeegee (25e) are separated from each other
by a depression (28) with suction openings (29) so
that an intermediate section prior to the tongue (11)
and having a width equal to a distance (9) can be
subject to suction by the depression (28) with suction
openings (29) which remains free of adhesive.

7. The device according to Claim 6 wherein the first
section (26) and the second section (27) both have
suction openings (30) for the rotatable label (1) and
the tongue (11), wherein the first section (26) is sub-
divided into a first partial surface (31) and a second
partial surface (32), and wherein the first partial sur-
face (31) is tilted relative to the second surface (32).

8. A method for attaching a rotatable label (1) with a
width (B1) on a container (40) by a rotatable vacuum
drum (21),
the rotatable label (1) consisting of an inner label
(10) and an outer label (15), each with a start section
(3) and an end section (4),
wherein at least the end section (4) of the outer label
(15) is extended by a tongue (11) with a width (B2),
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and
the outer label (15) is attached to a front side (8) of
the inner label (10) opposite to the container (40) in
such a way that the outer label (15) is rotatable rel-
ative to the inner label (10),
at least one rotatable label (1) is held on the vacuum
drum (21) in such a way that
the start section (3) of the label (1) is held by a first
squeegee (25a) of the vacuum drum (21) and the
end section (4) of the label (1) is held by a second
squeegee (25e) of the vacuum drum (21), wherein
the second squeegee (25e) for the end section (4)
of the label (1) includes a first section (26) and a
second section (27), and
the end section (4) of the inner label (10) comes to
lie on the first section (26), characterized by the
following steps:

that at least a part of the tongue (11) comes to
lie with a width (B2) at a respective height (H2)
on the second section (27) of the second squee-
gee (25e), and the at least one part of the tongue
(11) also has an adhesive (5, 17) on the rear
side (12) at least in part, and
that an intermediate section of the end section
(4) of the outer label (15) prior to the tongue (11)
and having a width equal to a distance (9) can
be subject to suction into a depression (28) be-
tween the first section (26) and the second sec-
tion (27) of the second squeegee (25e) and re-
mains adhesive-free so that the adhesive (5,17,
19) on the rear side (7) of the inner label (10) is
separated by some distance from the adhesive
(5, 17) on the rear side (12) of the tongue (11)
of the outer label (15) by the intermediate section
by the distance (9).

9. The method according to Claim 8 wherein the tongue
(11) of the rotatable label (1) with the adhesive (5,
17, 19) is laid overlapping on the start section (3) of
the outer label (15).

10. The method according to Claim 8 wherein the inner
label (10) is a carrier label and initially the outer label
(15) is held on the carrier label (10) by a perforation
(13) while the inner label (10) and the outer label (15)
are attached together on the container (40) and the
perforation (13) is broken after attaching the rotata-
ble label (1) to the container (40).

11. The method according to Claim 8 wherein the rotat-
able label (1) consists of two separate labels (10,
15), wherein initially the inner label (10) is attached
to the container (40) and finally that the outer label
(15) is attached to the inner label (10), wherein the
start section (3) of the outer label (15) is provided
with an adhesive (5, 17, 19) on the rear side (20).

12. The method according to Claim 11 wherein the ad-
hesive (5, 17, 19) comprises a fully hardening adhe-
sive, wherein this adhesive bond is broken during
use of the rotatable label (1).

13. The method according to any one of Claims 8 to 12
wherein the inner label (10) is a self-adhesive label.

14. The method according to any one of Claims 8 to 12
wherein the adhesive (5, 17, 19) is applied over the
whole area or at specific points on the rear side (7)
of the inner label (10).

Revendications

1. Étiquette rotative (1),
se composant d’une étiquette intérieure (10), avec
une zone initiale (3) et une zone terminale (4) d’une
largeur (B1),
une étiquette extérieure (15) qui comprend égale-
ment une zone initiale (3) et une zone terminale (4),
étant donné que l’étiquette intérieure (10) présente
une face arrière (7) qui est couchée sur un récipient
(40) et présente une face avant (8) qui est à l’opposé
du récipient (40),
l’étiquette extérieure (15) est appliquée sur la face
avant (8) de l’étiquette intérieure (10) de manière à
ce que l’étiquette extérieure (15) soit rotative par rap-
port à l’étiquette intérieure (10), et
l’étiquette intérieure (10) est une étiquette support,
l’étiquette extérieure (15) est tout d’abord tenue sur
l’étiquette support par une perforation (13), la perfo-
ration (13) est détachable après l’application de l’éti-
quette rotative (1) sur le récipient (40), et la perfora-
tion (13) est parallèle à une longueur (L1) de l’éti-
quette intérieure (10), caractérisée en ce que
au moins la zone initiale (3) et la zone terminale (4)
de la face arrière (7) de l’étiquette intérieure (10) sont
dotées sur la largeur (B1) de la face arrière (7) de
l’étiquette intérieure (10) au moins en partie d’un
agent adhésif (5, 17, 19), et
au moins la zone terminale (4) de l’étiquette exté-
rieure (15) est rallongée d’une languette (11) qui est
également dotée sur sa face arrière (12) au moins
en partie d’un agent adhésif (5, 17) qui est écarté de
l’agent adhésif (5, 17) à la zone terminale (4) de l’éti-
quette intérieure (10), et étant donné que la languette
(11) chevauche, à l’état appliqué de l’étiquette rota-
tive (1), la zone initiale (3) de l’étiquette extérieure
(15).

2. Étiquette rotative (1) selon la revendication 1, étant
donné que l’étiquette rotative (1) se compose de l’éti-
quette intérieure (10) et de l’étiquette extérieure (15)
qui sont toutes deux, avant l’application sur le réci-
pient (40), respectivement deux étiquettes sépa-
rées, une zone initiale (3) de l’étiquette extérieure
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(15) est dotée à la face arrière (20) d’un agent adhésif
(19), étant donné que l’agent adhésif (19) est un
agent adhésif (19) capable de durcir complètement,
et étant donné que la liaison adhésive de l’agent ad-
hésif durcissable (19) ne peut être rompue qu’à l’uti-
lisation de l’étiquette rotative (1).

3. Étiquette rotative (1) selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 2, étant donné que l’étiquette inté-
rieure (10) est une étiquette autocollante.

4. Étiquette rotative (1) selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 2, étant donné que l’agent adhésif
(5) est appliqué sur toute la face arrière (7) de l’éti-
quette intérieure (10).

5. Étiquette rotative (1) selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 2, étant donné que l’agent adhésif
(5, 17) est appliqué ponctuellement sur la face ar-
rière (7) de l’étiquette intérieure (10).

6. Dispositif pour l’application d’une étiquette rotative
(1) d’une largeur (B1) se composant d’une étiquette
intérieure (10) et d’une étiquette extérieure (15), cha-
que fois avec une zone initiale (3) et une zone ter-
minale (4),
étant donné que l’étiquette extérieure (15) est appli-
quée de manière à être rotative sur l’étiquette inté-
rieure (10), au moins la zone terminale (4) de l’éti-
quette extérieure (15) est rallongée d’une languette
(11) d’une largeur (B2),
le dispositif comprenant un tambour à vide rotatif (21)
pour le support et le transfert de l’étiquette rotative
(1) sur un récipient (40),
étant donné qu’au moins une barrette d’aspiration
(25a) pour la zone initiale (3) de l’étiquette (1) et au
moins une barrette d’aspiration (25e) pour une zone
terminale (4) de l’étiquette (1) sont disposées sur
une circonférence (23) du tambour à vide (21), et
la barrette d’aspiration (25e) pour la zone terminale
(4) de l’étiquette (1) comprend une première section
(26) et une deuxième section (27),
étant donné que la première section (26) a une hau-
teur (Ht) qui correspond essentiellement à la largeur
(B1) de l’étiquette (1) et la zone terminale (4) de l’éti-
quette intérieure (10) se couche sur la première sec-
tion (26), caractérisé en ce que
la deuxième section (27) a une hauteur (H2) qui cor-
respond essentiellement à la largeur (B2) de la lan-
guette (11), la languette (11) se couche sur la deuxiè-
me section (27), et au moins la languette (11) peut
être dotée sur une face arrière (12) au moins en par-
tie d’un agent adhésif (5, 17),
la première section (26) et la deuxième section (27)
de la barrette d’aspiration (25e) sont séparées l’une
de l’autre par un évidement (28) avec orifices d’as-
piration (29), de manière à ce qu’une section inter-
médiaire disposée en amont de la languette (11) et

présentant une largeur égale à un écartement (9)
soit aspirable via l’évidement (28) avec les orifices
d’aspiration (29), section intermédiaire qui reste
exempte d’agent adhésif.

7. Dispositif selon la revendication 6, étant donné que
la première section (26) et la deuxième section (27)
sont dotées respectivement d’orifices d’aspiration
(30) pour l’étiquette rotative (1) et la languette (11),
étant donné que la première section (26) est subdi-
visée en une première surface partielle (31) et une
deuxième surface partielle (32), et étant donné que
la première surface partielle (31) est inclinée par rap-
port à la deuxième surface (32).

8. Procédé pour l’application d’une étiquette rotative
(1) d’une largeur (B1) sur un récipient (40) par un
tambour à vide rotatif (21),
l’étiquette rotative (1) se composant d’une étiquette
intérieure (10) et d’une étiquette extérieure (15), cha-
que fois avec une zone initiale (3) et une zone ter-
minale (4),
étant donné qu’au moins la zone terminale (4) de
l’étiquette extérieure (15) est rallongée d’une lan-
guette (11) d’une largeur (B2), et
l’étiquette extérieure (15) est appliquée sur une face
avant (8) de l’étiquette intérieure (10) opposée au
récipient (40) de manière à ce que l’étiquette exté-
rieure (15) soit rotative par rapport à l’étiquette inté-
rieure (10),
au moins une étiquette rotative (1) est retenue sur
le tambour à vide (21) de manière à ce que
la zone initiale (3) de l’étiquette (1) soit retenue par
une première barrette d’aspiration (25a) du tambour
à vide (21) et la zone terminale (4) de l’étiquette (1)
soit retenue par une deuxième barrette d’aspiration
(25e) du tambour à vide (21), étant donné que la
deuxième barrette d’aspiration (25e) pour la zone
terminale (4) de l’étiquette (1) comprend une pre-
mière section (26) et une deuxième section (27), et
la zone terminale (4) de l’étiquette intérieure (10) se
couche sur la première section (26),
caractérisé par les étapes suivantes :

au moins une partie de la languette (11) se cou-
che sur la deuxième section (27) de la deuxième
barrette d’aspiration (25e) avec une hauteur
(H2) correspondant à la largeur (B2), et la au
moins une partie de la languette (11) est égale-
ment dotée à sa face arrière (12) au moins en
partie de l’agent adhésif (5, 17), et
une section intermédiaire de la zone terminale
(4) de l’étiquette extérieure (15) disposée en
amont de la languette (11) et présentant une
largeur égale à un écartement (9) est aspirée
dans un évidement (28) entre la première sec-
tion (26) et la deuxième section (27) de la
deuxième barrette d’aspiration (25e) et reste
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exempte d’agent adhésif, de manière à ce que
l’agent adhésif (5, 17, 19) soit écarté sur la face
arrière (7) de l’étiquette intérieure (10) de l’agent
adhésif (5, 17) sur la face arrière (12) de la lan-
guette (11) de l’étiquette extérieure (15) par la
section intermédiaire de l’écartement (9).

9. Procédé selon la revendication 8, étant donné que
la languette (11) de l’étiquette rotative (1) avec
l’agent adhésif (5, 17, 19) est posée de manière che-
vauchante sur la zone initiale (3) de l’étiquette exté-
rieure (15).

10. Procédé selon la revendication 8, étant donné que
l’étiquette intérieure (10) est une étiquette support
et l’étiquette extérieure (15) est tout d’abord retenue
sur l’étiquette support (10) avec une perforation (13),
tandis que l’étiquette intérieure (10) et l’étiquette ex-
térieure (15) sont appliquées ensemble sur le réci-
pient (40) et la perforation (13) est rompue après
l’application de l’étiquette rotative (1) sur le récipient
(40).

11. Procédé selon la revendication 8, étant donné que
l’étiquette rotative (1) se compose de deux étiquettes
(10, 15) séparées, étant donné que l’étiquette inté-
rieure (10) est tout d’abord appliquée sur le récipient
(40), puis l’étiquette extérieure (15) est appliquée
sur l’étiquette intérieure (10), étant donné que la zo-
ne initiale (3) de l’étiquette extérieure (15) est dotée
sur sa face arrière (20) d’un agent adhésif (5, 17, 19).

12. Procédé selon la revendication 11, étant donné que
l’agent adhésif (5, 17, 19) comprend un agent adhé-
sif complètement durcissable, étant donné que cette
liaison au moyen de l’agent adhésif est rompue en
cas d’utilisation de l’étiquette rotative (1).

13. Procédé selon l’une quelconque des revendications
8 à 12, étant donné que l’étiquette intérieure (10) est
une étiquette autocollante.

14. Procédé selon l’une quelconque des revendications
8 à 12, étant donné que l’agent adhésif (5, 17, 19)
est appliqué sur toute la surface ou ponctuellement
sur la face arrière (7) de l’étiquette intérieure (10).
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